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Erwartungshorizont 

Notieren Sie stichwortartig, wie sich die Religiosität der 
achtjährigen Maxi zeigt.

Notieren Sie stichwortartig die Argumente der Mutter 
gegen Religion und Kirche.

• Maxi macht sich Gedanken über Gott und er-
kennt Naivität bildlicher Vorstellungen von Gott.

• Sie stellt sich Fragen über die Erschaffung des 
Menschen: Kann die Schöpfungserzählung stim-
men?

• Sie stellt sich Fragen über die Erschaffung der 
Welt.

• Sie fühlt sich in Kirchen sehr wohl und nimmt 
Kirchenräume intensiv wahr.

• besucht freiwillig den katholischen Religionsun-
terricht, mag die Gemeinschaft und die Ge-
schichten

• Sie fragt sich, wo Gott ist oder warum er nicht 
redet: „Gott ist da, wo Leute in Not sind.“ Aber 
auch: „Wir haben Gott enttäuscht. Wir zerstören 
unsere Welt.“

• denkt nach, wie der Glaube an Gott und die Fä-
higkeit, ihn zu hören, zusammenhängen

• empfindet Mitleid mit den Tieren

• weiß um die Verantwortung des Menschen für 
seine Welt: Gott ist „kein Zauberer, der alle Pro-
bleme löst“.

• eigenständige Entscheidung, sich taufen zu las-
sen

• Sie sucht einen Sinn hinter dem Ganzen; Ex-und-
hop-Kultur reicht ihr nicht aus.

• positives Gottesbild: glaubt nicht an einen stra-
fenden, sondern an einen liebenden Gott

• glaubt an Wunder und an das Paradies

• fragt, was mit den Menschen nach dem Tod pas-
siert

• Taufe als Zwangsrekrutierung unmündiger Kin-
der durch die Kirche

• Religiosität als leere Gewohnheit; Mutter spricht 
aus eigener Erfahrung

• sehr negatives Bild von der Kirche: „autoritär, 
lustfeindlich, sexuell verklemmt“ 

• Kirche unterdrücke Frauen und Kinder und wer-
de mit ihrer Vergangenheit nicht fertig. 

• Kirchen: alte, muffige Gebäude aus einer längst 
vergangenen Zeit, kalt und abweisend

• sehr negatives Gottesbild: Bild von einem stra-
fenden Gott, dem man nicht entkommt, der al-
les sieht und vor dem man sich fürchten muss

• Kirche nicht modern: veraltete Regeln und Ge-
bote könnten unverkrampfte Gottesbeziehung 
ihrer Tochter zerstören

• religiöse Erziehung unter jungen Eltern zu Recht 
umstritten, da Religion lange mehr Schuldge-
fühle als positive Leitbilder vermittelt habe

• Wunder und das Paradies: Kinderkram

• Auch Religion könne Maxi nicht vor den Ängsten 
des Lebens schützen. Wozu dann also Religion?


